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Bekanntmachung
über das Ausmahlen von Brotgetreide.

Pom 5. Januar 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrars zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 4914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
.folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Zur Herstellung von Roggenmehl ist der Roggen
-mindestens bis zu zweiundachtzig vom Hundert durchzu
mahlen.

Die Landeszcntralbehörden oder die von ihnen besinn m-
lcn Behörden können diese Ausmahlung in der Weise zu¬
lassen, daß hierbei ein Auszugsmehl bis zu zehn vom Hun¬
dert hergcstellt wird.

§ 2. Zur Herstellung von Weizenmehl ist der Weizen
mindestens bis zu achtzig vom Hundert durchzumahlen.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihneit bestimm-
len Behörden können diese Ausmahlung in der Weise zu¬
lassen, daß hierbei ein Auszugsmehl bis zu zehn vom Hun¬
dert hergcstellt wird.

§ 3. Die Landeszentralbehördc kann für eine Mühle,
die zum Durchwahlen des Getreides bis zu den Mindest¬
sätzen dieser Verordnung außerstande ist, ans besonderen
-Gründen eine geringere Ausmahlung zulassen.

§ 4. Soweit ein Verkäufer von Roggen - oder Weizen¬
mehl infolge dieser Verordnung nicht vertragsmäßig liefern
kann, ist er verpflichtet, eine nach dieser Verordnung zuge¬
lassene Mehlsorte gleicher Art zu liefern , die der verkauften
im Ausnahmeverhältnis am nächsten steht; zur Lieferung
einer nach § 3 zugelassenen Mehlsorte ist er nur dann ver¬
pflichtet, wenn er sie auf Grund einer nach § 3 erteilten Er¬
laubnis selbst Herstellen kann.

Der Kaufpreis ist bei Lieferung eines geringerwertigen
Mehles nach den §§ 472 , 473 des Bürgerlichen Gesetzbuches
zu mindern , bei Lieferung eines höherwertigen rnrsprechend
zu erhöhen.

Der Käufer ist berechtigt, von dem Vertrage zurückzu¬
treten , soweit der Verkäufer infolge dieser Verordnung nicht
unverzüglich davon Gebrauch macht, nachdem der Verkäufer
ihm angezeigt , daß er ganz oder teilweise nicht liefern kann.

§ 5. Weizenmehl (§ 2 Abs. 1) darf , insbesondere auch
oon ' bcit Mühlen , nur in einer Mischung abgegeben wer¬
den, die dreißig Gewichtsteile Roggenmehl ( tz I Abs. 1)
unter hundert Teilen des Gesamtgewichts enthält . Weizen¬
auszugsmehl (§ 2 Abs. 2) darf ungemischt abgegeben wer¬
den. Roggenauszugsinehl (§ 1 Abs. 2) darf zum Mischen
nicht verwendet werden.

Diese Bestimmungen gelten auch für Fälle , in denen
iLeizen für Rechnung eines anderen ausgemahlen wird
(Kunden - und Lohnmüllerei ) ; sic gelten nicht für Weizen¬
mehl, das bei Inkrafttreten dieser Verordnung bereits im
ireien Verkehre des Inlandes war oder das ans dem Aus¬
land eingeführt wird.

Die Landeszentralbehördcn können Ausnahmen von
öer Vorschrift des Abs. 1 Satz 1 für den Fall zulasten, daß
die Abgabe von Weizenmehl (§ 2 Abs. 1) von einer Mühle
an eine andere zur Vornahme des Mischens erfolgt ; dies
gilt auch für die Kunden - und Lohnmüllerei.

§ 6. Die Beamten der Polizei und die von der Polizei¬
behörde beauftragten Sachverständigen sind bcju^t, in die
-Räume , in denen Mehl hergestellt wird , jederzeit , in die
Räume , in denen Mehl aufbewahrt , fcilgehalten oder ver¬
packt wird, während der Geschäftszeit einzutreten , daselbst
Besichtigungen vorznnehmen , Geschäftsaufzeichnungen ein-
0«auch nach ihrer Auswahl Proben zum Zwecke der
Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen.

'Auf Verlangen ist ein Teil der Probe amtlich verschlosten
oder versiegelt zurückzulasten und für die entnommene
Probe eine angemessene Entschädigung zu leisten.

§ 7. Die Unternehmer von Betrieben , in denen Mehl
hergcstellt wird , sowie die von ihnen bestellten Betriebs¬
leiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den Beamten
der Polizei und den Sachverständigen auf Erfordern Aus-
lunt : über das Verfahren bei Herstellung der Erzeugniste,
über den Umfang des Betriebs und über die zur Verarbei-
mna gelangenden Stoffe , insbesondere auch über deren
Menge und Herkunft, zu erteilen.

§ 8 .̂ Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst-
!tckum Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrig¬
keiten, verpflichtet, über die Einrichtungen und Gcschästs-
berhältmste , welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis
kommen, Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mit
leilung und Verwertung der. Geschäfts- oder Betriebsge-
lwinmjste zu eurhalren. wrie sind hierauf zu vereidigen.

? 9. Die Landeszentralbehörden erlasten die Besinn
wnngon zur Ausführung dieser Verordnung.

§ w . Mit Geldstrafe bis zu cintausendfünfhundert Mk.
' mit Gefängnis bis zl» drei Monaten wird bestraft:

-■wer den Vorschriften über daS Durchwahlen des Ge- i
treides (§§ 1, 2, 3 ) sowie über das Mischen des Wei- !
Zrnmchlz (§ 5) zuwiderha .idelt ; «

2. wer den Vorchriften des § 8 zuwider Verschwiegenheit
nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Verwer¬
tung von Geschäfts- oder Betriebsgeheimnisten sich
nicht enthält;

3. wer den nach § 9 erlassenen Ausführungsbestimmun¬
gen zuwiderhandelt.

In dem Falle der Nr . 2 tritt die Verfolgung nur auf
Antrag des Unternehmers ein.

§ 11. Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark
oder mit Haft wird bestraft:

1. wer den Vorschriften des § 6 zuwider den Eintritt in
die Räume , die Besichtigung, die Einsicht in die Ge¬
schäftsaufzeichnungen oder die Entnahme einer Probe
verweigert;

2. wer die in Gemäßheit des § 7 von ihm erforderte
Auskunft nicht erteilt oder bei der Auskunstserteilung
wistentlich unwahre Angaben macht.

§ 12. Diese Verordnung tritt mit dem II . Januar 1915
in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Die Bekanntmachungen über das Ausmahlen von Brot¬
getreide vom 28 . Oktober 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 4614
und vom 19. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 535)
werden aufgehoben.

Berlin,  den 5. Januar 1915.
Der Gtellvertrettr de« Reichskanzler«.

Delbrück.

Aus Grund von § 9 der Verordnung des Vnndesrats
über das Auswahlen von Brotgetreide vom 5. Januar
1915 (RGBl . S . 3) erlaste ich unter Aushebung der Erlaste
vom 2. November , 10. und 13 . Dezenrber 1914 (Ilb.
12 296 , 14 096, 13 702 ) folgende Bestimmungen zur Aus¬
führung dieser Verordnung:

1. Die Ausmahlung von Weizen wird in der Weise zu-
gelasten, daß von einem Mehl , bei dem der Weizen min¬
destens bis zu 80 vom Hundert ausgemahlen wird , ein
Auszugsmehl bis zu 10 vom Hundert hergestellt werden
darf.

2. Das Herstellen von Auszugsmehl bei der Ausmah¬
lung von Roggen ist nicht gestattet.

3. Die Vorschriften der Verordnung , daß zur Herstel¬
lung von Roggenniehl der Roggen mindestens bis zu 82
vom Hundert und zur Herstellung von Weizenmehl der
Weizen mindestens bis zu 80 von, Hundert durchzumahlen
ist, gelten für alle Mühlen und sind daher auch von den
Kunden -, Lohn- und Tauschmühlen zu beachten. Dem Ver¬
langen der Kundschaft nach Herstellung von weniger durch-
gcmahlenen Mehlen und nach gleichzeitiger Rücklieferung
einer entsprechend größeren Kleienmenge darf nicht ent¬
sprochen werden.

4. Diese Ausmahlungsvorschriften gelten auch dann,
wenn gemischtes Getreide vermahlen werden soll; so muß
Roggen , der etwa mit Gerste gemischt ist, mindestens bis
82 vom Hundert durchgemahlcn werden.

5. Aus die Durchführung der Vorschriften über das
Auswahlen des Getreides und der in § 5 der Verordnung
enthaltenen Vorschrift , daß Weizenmehl (mit Ausnahme
des WeizenauSzugsmehls ) nur in einer Mischung abgege¬
ben werden darf , die 30 Gewichtstcile durch gemahlenes
Roggenmehl unter 100 Teilen des Gesamtgewichts enthält,
wüsten die Mühlen durch die Ortspolizcibehörden scharf
überwacht werden . Dabei sind, soweit möglich, zur Unter¬
stützung der Polizeibeamten besondere Sachverständige ge¬
mäß § ' 6 der Verordnung heranzuziehcn . Bei der Bestel¬
lung chon Sachverständigen , die zur Ucbenvachung der
handwerksmäßig betriebenen Mühlen (also im allgemeinen
der Mühlen , die nicht mehr als 5 Tonnen Getreide täglich
vermahlen können) heranzuziehen sind, empfiehlt es sich, die
Hilse der Handwerkskammer in Anspruch zu nehmen . Die
Sachverständigen ftir die Neb- ' wachung der größeren Müh¬
len sind tunlichst mit Hilfe der Handelskammer zu bestellen.

Wegen der Bezeichnung von Stellen , denen die bei einer
Bssiichligung entnommenen Proben zumZweck wistenschan-
licher Untersuchung vorznlegen sind, falls die den sachver¬
ständigen mögliche Prüfung zu keiner sicheren Feststellung
führt , behalte ich mir weitere Mitteilung vor.

6. Im Sinne von § 5 Abs. 2 der Verordnung ist unter
Weizenmehl , das bei ' Inkrafttreten der Verordnung im
freien Verkehr des Inlandes war , alles Weizenmehl zu ver¬
stehen, das bis zum Ablauf des 10. Januar hergestellt ist
und sich im Besitz von Mühlen , Händlern , Verarbeitern u.
s. w . irn Julande befindet . Solches Mehl darf auch nachher
ungemischt abgegeben werden. Mehl , das aus dem Aus¬
land eingeführt wird , darf stets ungemischt abgegeben wer¬
den , ohne daß es auf den Zeitpunkt der Herstellung vder
Einführung ankommt.

7. Die Unternehiner von Mühlen haben Verzeichnisse
über die Bestände an den Mehlsorten anzuleoen , die nach
§§ 1, 2 der Verordnung und nach Ziffer 1, 2 dieser Bestim¬
mungen in Preußen seit dem 11. Januar 191,> nicht mehr
hergestellt werden dürfen.

Die Verzeichnisse sind nach den beiliegenden. Mustern
aufzustellen ; sie sind für jeden Mühlenbetrieb gesondert an¬
zulegen und haben die Vorräte zu umfassen, die in dem

Betriebe selbst oder in sonstigen eigenen oder gemieteten
Räumen und Silos lagern . Die Verzeichnisse sind durch
Eintragung der Abgänge ans dem lausenden zu erhalten.

Sie haben zu enthalteli:
a) eine laufende Nummer,
d) Firma oder Vor - und Zuname des Empfängers,
e) den Tag,
cl) das Gewicht des Mehls in Doppelzentner (100 kg).

Die Verzeichnisse sollen den Bestand vom ll . Januar
Nachweisen; ist dies nicht mehr möglich, so ist der Tag maß¬
gebend, an dem diese Bestimmungen irn amtlichen Kreis¬
blatt veröffentlicht worden sind.

8. Diese Bestimmungen sind in dern amtlichen Kreis¬
blatte zu veröffentlichen.

Abdrücke für die Landräle und die Polizeiverwaltungen
der kreisfreien Städte sind beigefügt.

Berlin  W . 9, den 13. Januar 1915.
Leipziger Straße 2.

Der Minister für.Handel und Krrvrrbe.
D r. S Yd ow.

An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn
Polizeipräsidenten in Berlin.

«Uta, «.
Mühle . Muster I.
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An die Ortspolizejbrhördeu de« Kreises!
Wird veröffentlicht . Die Ortspolij ^ibcdörden haben

sämtlichen Mühlen von vorstehender Anordnung sofort
Kenntnis zu geben und darauf zu sehen, daß die Bestände
an Mehl gemäß Ziffer 6 des Erlasses sofort festgelegt und
in die vorgeschriebenen Verzeichnisse eingenageu werden.

St . Goarshausen , den 25. Januar 1015-
Der königlich? Lrrrdrat.

Berg,  Geheimer Regiernngsra,
An dir Schulrxrböndc des Kreises.

Zur Gewährung einnraliger Ergänze,ugszuschüsfe auf
Grund des § 23 des Gesetzes betr . die Iln^eriwltung der öf¬
fentlichen Volksschule vom 28. Juli 1906 und des § 53 des
Vokksschullehrcr-Besoldungsgefetzes vom 2b. Mai 1909
steht ein entsprechender Betrag kür das lassende ^ icchnungs-
sabr zur Verteilung a » unvernivgNide Schnlverbäude für
die während des Jahre « eNva her»vrgetretenkn ^ cdstrfnisse
für die Volksschule (z. B. durch Schwankungen in der Lei¬
stungsfähigkeit , durch Umwandlung der Lehr-cstelh in eine
Hauptlehrerftcllc , durch Reuei,„ icdtung von Relicpons-
uuterricht für die koufessionellc Minderheit nutz durch son¬
stiges Anwachsen des Ausgabcnbedurss ) zur Be rsügung . ^
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Zch ersuche, cüvaige Anträge bis zum 5. Februar d. Js.
ernzureichen.

St . Goarshausen , den 25 . Januar 1915.
Der Königliche Landral.

Berg,  Geheimer Negierungsrat.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lnngönkranke werden am

Montag , den 1 . Februar 1915,
vormittags von 9—1 Uhr.

durch den König!. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrar Dr
Mauer , :n iciucr Wohnung hiersclbst abgehalten

St . Gr-arsyauscu . den 26 Januar 1915.
Der Vorsitzende des Kreis Ausschusses

Berg,  Geheimer Negierungsrat.

M m  MMMMen.
AmWr TMieriK»« A. 3«>sr.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
28 . Jan ., von « . An der flandrischem Küste wurden die Ort-
ichsften Mittelkerte und Slype von feindlicher Artillerie be-
jchsffrn. Auf den Craonner Höhen wurde dem Feind ein
weiterer , an die vorgestern eroberten Stellungen östlich
anschließender 500 Meter langer Schützengraben entrissen.
Französische Gegenangriffe wurden mühelos aügerviesen.
Der Feind hatte in den Kämpfen vom 25. bis 27. Januar
b. Js . schwere Verluste. Ueber 1500 tote Franzosen lagen
ans dem Schlachtfelde, 1100 Gefangene einschließlich der am
27. Januar gemeldeten fielen in die Hände unsrer Truppen

In den Vogesen wurden in der Gegend von Senones
und 15au de Sapt mehrere französische Angriffe unter erheb¬
lichen Berlusten für den Feind abgeschlagen. 1 Offizier und
50 Franzosen wurden gefangen genommen. Unsere Vcr-
kuftr sind ganz gering.

Im Oberelsatz griffen di- Franzosen aus der Front
Aieder-Asbach-Herdweiler - Hirzbacher Wald unsere Stel¬
lungen bei Asbach, Ammerzweiler , Heidweiber und am
Hirzbacher Walde an. Aber überall wurden die Angriffe
des Feindes mit schweren Berlusten für denselben abge-
wiesen. Besonders hart waren seine Verluste südlich Heid-
weilcr und südlich Ammerweiler , wo die Franzosen in Äuf-
lösrtna zurückwichen. 5 französische Maschinengewehre blie¬
ben in unseren Händen.

Unbedeutend- feindliche Angriffe nordöstlich Gumbin¬
nen wurden abgewresen. Yei Biezun nordöstlich Sierpe
nmrde eine russische Abteilung zurückgeschlagen. In Polen
t»nst keine Veränderungen . Oberste Heeresleitung.

RrszIßM Tor-eöBööt
WekßeZüNW.

Berlin,  28 . Jan . Der „Lokalanz." meldet aus dem
Haag : Aus Mitteilungen des französischen Marinemim-
jters , die dieser einem Korrespondenten der „Times " gegen«
über macht-, geht hervor, das; in der Vorigem Wsch/ bei
Melkpor r ein französisches Torpeduboot untrrgeganMn ist,
wobei fünf Mann der Besatzung ertranken.

KshlrittutmIrssttttch.
WT.B . (Nichtamtlich.) L i>o n , 28. Jan . Nach dem

„Nouvel liste de Lyon" erklärte der Minister der öffentlichen
Arbeiten , Sembat , in dem Kammerausschuß für Bergwerks-
rvesen, die Regierung beabsichtige, die Kohlenproduktion
Frankreichs dadurch zu beschleunigen, daß sie alle bei den
Fahnen befindlichen Bergleute in die Bergwerke zurück-
schicken würde . lieber den Kohlentransport und die küns-
tess

tige Kohkeiwersorgnng machte Sembat beruhigende An¬
gaben.

WTB. Paris,  28 . Jan . Der „Matin " meldet: Die
englische Admiralität hat beschlossen, Frankreich Kohlen zu
liefern. Der Beschluß ist die Folge langer Unterhandlun¬
gen zwischen den französischen und englischen Ministerien.

„Belogenes, Setroge-res Frankreich!"
G e n f , 28. Jan . (Ctr . Bln .) Eine von angeblich gut-

llnterrichtcter Seite herrührende , einer Druckerei außerhalb
Paris entstammende Broschüre: „Belogenes , betrogenes
Frankreich !" wurde , dem „B. L." zufolge, seit Neujahr mit
einem die Staatspolizei verblüffenden Raffinement in ganz
Frankreich verbreitet . Die Zensur untersagte den Zeitun¬
gen alle Auszüge , besonders die militärische Kritik und An¬
griffe gegen die verbündeten Staatschess . Die von Biviani
persönlich geleitete Untersuchung nach dem Ursprung der
Schrift ist fruchttos geblieben. lF . P .-Z .)

ZtMzSsWr Aiezer»tzeschoW.
Paris,  28 . Jan . Ans einem Erkundungsflug nach

den deutschen Stellungen im Oberelsatz hat der bekannte
französische Aviatiker G . Montmian , der als Kriegsfreiwil¬
liger ins Hrer eingettrten war, den Tod gesunden. Mont-
mtans Flugzeug wurde von den Deutschen unter Maschi-
rreilgewehrseuer genommen, und bereits nach kurzer Zeit
hatte der Flieger mehrere Verwundungen erlitten. Er
kannte noch sein Flugzeug innerhalb der französischen Li¬
nien zum Landen bringen , erlag jedoch dann seinen Wun¬
den. Montmian war der erste Schüler Pegouds und selbst
ein tollkühner Kopfflieger. (F . P .-Z .)

General Pau als Heerführer in Polen.
Nach einer Meldung aus Besanpon an hiesige Blätter

soll, wie der „Fr . Ztg." gemeldet wird, der wahre Zweck der
Reise des Generals Pan nach Rußland nicht die kleberbrin-
gung einer Auszeichnung an Großfürst Nikolajcwitsch sein,
sondern Pau soll den Befehl einer russischen Armee in Po¬
len übernehmen.

ligüis:

EGijchc llnterWostr in kr SM.
Stockholm,  28 . Jan . Die gestrige Abendausgabe

der „Nya Dagligt Allehanda" bringt beachtenswerte Mit¬
teilungen über englische Unterseeboote in der Ostsee, teil¬
weise gestützt auf vertrauliche Angaben englischer Offiziere
dieser Boote. Hiernach sind sie im Herbst durch den großen
Belt hinter Handelsschiffen fahrend in die Ostsee hineinge¬
langt . Ihre Zahl betrage mindestens vier. Rußland habe
nicht so große Unterseeboote. Der gemeldete Angriff auf
die „Gazelle" sei daher nur durch die englischen Boote we¬
gen ihres großen Aktionsradius möglich gewesen. kK,)

Der Enezttm! leschW»!
A m ste r d a m , 28. Jan . (Ctr . Fr .) Die holländi¬

sche Regierung hat der „F . Z." zufolge folgendes Tele¬
gramm erhalten: Die Militärbehörden ergreifen Maß¬
regeln, um die Schiffahrt auf dem Suezkanal stillzulegen.
Die Kanalgeseklschaft übernimmt keine Verantworlrmg
mehr für Schaden oder Verzögerung der Schiffahrt. Seit
heute mittag konnte kein einziges Schiff mehr in den Suez-
kanal einlaufen.

Wie Veit Wehes die Saufch»?
Die „Times" hat ihren Lesern jüngst eine recht unan¬

genehme Nachricht vorgesetzt: „Die Deutschen haben ein
neues Schiffsgeschütz," so berichtete sie, „das drei (englische)
Meilen weiter schießt als die beste englische Kanone, und
dessen Geschoß eine noch größere Wirkung hat, als die be¬
rühmten 42-Zeirrimeterrnörser."

Was ist an dieser Mitteilung wahr? Diese Frage, wirst
in den „Artilleristischen Monatsheften" ein Fachmann auf.
Zunächst, welches ist das beste englische Geschützt Nach
dem Taschenbuche der Kriegsflotten 1914 muß die .88, l

Zentrmeter-Schiffskanone L/45 gemeint fein, deren Geschoß
885 Kilo wiegt und eine Anfangsgeschwindigkeit von 760
Meter hat. Tatsächlich hat Krupp, wie bekannt ist, ein
10,6l-Zentimeter-Schiffsgeschütz L/50 hergestellt, dessen Ge¬
schoß 920 Kilogramm wiegt und eine Anfangsgeschwindig¬
keit von 940 Meter hat. Die Mündnngswncht dieses Ge¬
schosses ist um 58 v. H. größer als die der englischen Schiffs¬
kanone, und daher klingt die Angabe der „Tinres", das Ge¬
schütz könne fünf Kilometer iveiter feuern, durchaus glaub¬
lich. Wie weit dies Geschütz schießen kann, darüber liegen
keine Angaben vor, allein man kann durch den Vergleich
mit andern bekannten Schußleiftnugen zu einer ziemlich
sicheren Schätzrmg kommen. Der weiteste Kanonenschuß,
dessen Fluglänge wirklich gemesten ist, ist vor 23 Jahren,
am 28. April 1892 in Gegenwart des Kaisers abgefenert
worden. Es handelte sich dabei uin ein Kruppsches 42-Zen-
linieter-Geschütz(W40), das 20,266 Kilometer weit schoß.
Die Anfangsgeschwindigkeit des Geschosses dürfte dabei
schwerlich 800 Meter betragen haben. Demnach darf die
Schußweite, die die Kruppsche 40,64-Zentimeter-Kanone er¬
reicht, ans 42 Kilometer geschätzt werde». Was bedeutet
das'-' Man macht es sich am besten an einer Strecke klar,
von deren lleberschicßnng in den ersten Kriegsmonaten
oft die Rede war. Kann man über den Kanal schießen?
wurde da gefragt. Wenn man eine Schußlcistnng von 42
Kilometern annimmt, ist diese Frage zn bejahen: an der
schmälsten Stelle ist der Kanal etrva 3.8 Kilometer breit;
feuert man von Calais aus nach Dover, so wird nicht nur
die englische Kanalküstc durch das Geschütz beherrscht, son¬
dern noch ein Küstenstrich des englischen Festlandes von 9
Kilometern Breite . (K. T .)

n i i i ii iiiiii ii iriiinn-'iiririTii ii iiiiiii'fr ii iiii « M M ' i >..

Warschm Verlast—des Seüjtip Bemft
Wie der Pesti Hirlap sich aus Bukarest drahten läßt, ist

die ruffische Preffe mit dem Entschluffe des ruffischen Gene¬
ralstabes, Warschau dis auf den letzten Blutstropfen zu ver¬
teidigen, durchaus einverstanden. So schreibt der militä-
ische Mitarbeiter der Moskauer „Rußkija Wjedomosti" :
Wir können uns in diesem Kriege nicht auf deir schon histo¬
risch gewordenen „siegreichen Rückzug" verlassen, obzwar
sich diesmal stärkere Stützpunkte in unserem Rücken befin¬
den. Auch der strengste Winter ist kein Hindernis mehr,
denn in unserer Zeit kann man mit Hilfe der Technik auch
elementare Hindernisse gründlich beseitigen. Darin sind
wir unseren Feinden gegenüber allerdings arg im Nachteil.
Wenn wir jedoch Warschau aufgeben und ans unsere nächste
Verteidigungslinie Brest—Litowsk zurückfallen, so wird
das ganze Gebiet zn einer großen deutsch-österreichischen Fe¬
stungsanlage, die uns zwingt, Galizien und die Bukowina
möglichst, rasch.aufzugeven, wobei es mehr als zweifelhaft
erscheint, ob wir in:stände sein würden, unsere zurückfluten-
ven Truppen auch nur mit dem Allernötigsten an Munition
und Lebensmitteln zu versehen. Kurz und gut : Ein Ver¬
lust Warschaus würde für Rußland den Verlust des ganzen
Feldzuges bedeuten! tC. V.-Z.)
Zwei nsfische Di-MnttMer ststjksrm».

Petersburgs «. Jan . (T .U.-'Tel.) Dir ruffischen
Tkansportdanrpfer „Waigatsch" und „Taimir ", die aus
Wladiwostok nach Archangelsk durch das nördliche Eismeer
unterwegs waren , sind nicht weit von Nowaja Seattja fest-
gescchren. Nach einer neueren Meldung befinden sich die
Man'rschajten wohl. (Es ist anzunehmea, daß die beiden
Dampfer im Eis festsitzen. W . Z.)

Sstiige MumKg Lmtnßs?
Berl > n , 28. Jan . Der „Bert . Lok.-Auz." meldet aus

Wien : Die in Lemberg erscheinende russische Zeitung „Das
tarpathischc Rußland " schreibt in einem Auffatz über die mi¬
litärische Lage, es sei möglich, daß die Ru um Leinberg dem¬
nächst verlassen müßten , man sollte aber rächt glauben , daß
dies sür immer geschehe.

Zwischen den Gchtachien.
Kriegsroman von Otto  Elster.

Ml (Nachdruck verboten.)

| ' 13. Kapitel.
* xJch weih nicht". Hub Vittor nach einer Weile ai
»ob rch noch das Recht habe, von meiner Liebe zu Ihne
git sprechen — o, wenden Sie sich nicht ab ", fuhr er hasti
kort, als Jeanne eine abwehrende Bewegung machte, , i<
weih, daß ich das Recht verloren habe, nur als Gnade ei
stehe ich eS von Ihnen ! Ich war wahnsinnig, Jeanne , i<
wußte nicht mehr, was ich tat : Die Vorschläge, die mi
Pierre Michel machte, der Führer einer Franktireursscho
M werden und mit ihr kleinere preußische Posten zu übei
mklen, schienen mir so recht geeignet, meinem Hai
meiner Rache zu dienen. Ich wollte den deutschen Offfzie
vemichten, töten, denn ich haßte ihn nicht nur alS de
Feind Frankreichs , sondern noch mehr als Ihren Freun!
Jeanne . . .*

»Wenn Ich Tie anhören soll, dürfen Sie nicht vo
Ihrem unwürdigm Verdacht mehr sprechen, als ob U
5« n Deutschen zu Liebe Ihre Neigung zurückgewiese
hiitte .̂ unterbrach Jeanne ihn in stolzem Tone. . Wie ik

über letten deutschen Offizier denke. Ihnen steht e
»<cht tu. mit mir deshalb zu rechten/

»Ich füge mich Ihrem Wunsch. Jeanne . — Met
H^h, .Uleme Rachsucht, meine Liebe zu Ihnen liehen mic
<mf die Vorschläge Pierre Michels eingeben. Unsere erst
Tat war der Überfall auf mein elterliches HauS . . . wa
«e » ahnstnnige Tat Ihnen gegenüber, Jeanne . . .*

.Vergesse» Sie jene lat wie ich vergessen will/
, . -gSd» vermag eS nicht Ich habe eS versucht Jeanni
ich stürzte mich in die wildesten Kämpf«, ich durchzog mi
« «mer Schar dir Bogesen, ich kämpfte gegen die Deutsche,
»Ä LangreS und bei Dijon . Ich wollte mich Garibald
«Vltehen . al» durch eine deutsche Wteilung meine Scha
versprengt wurde und ich mtt wenigen Begleitem in di

zurückstiehen mubte. um der Gefangennahme zi

entgehen. Den Tod im Kanipfe, auf dem Schlachtfelde
fürchtete ich nicht, aber ich wollte nicht wie ein gemeiner
Bandit von den Deutschen erschossen werden. Deshalb
verbarg ich mich in den Wäldern der Vogesen. Ich ver¬
suchte. eine neue Schar zu bilden, aber der Fanatismus
war verflogen, nur wenige Männer fanden sich bereit,
mir zu folgen; es wäre nutzlos gewesen, ihr Leben in
dem vergeblichen Kampfe gegen die deutsche Übermacht
auf das Spiel zu setzen. Außerdem zog es mich nach hier
zurück. Ich wußte nicht, was aus Ihnen , was aus
meinen Eltern geworden war. Beständig umschwebte
mich Ihr blutiges Bild. Jeanne , und ich fluchte meiner
wahnsinnigen Tat . Wenn das Schlimmste emgetreten
war , wenn — mein Geschoß Sie getötet hätte, dann —
dann wollte auch ich sterben. — Zudem peinigte mich die
Sorge um meine Eltern . Wenn es ruchbar geworden,
daß ich, ihr Sohn , der Führer der Franktireurschar ge¬
wesen, welche den Posten in Chateau Pernette überfallen,
dann würden die Deutschen auch meinen Vater zur Ver¬
antwortung gezogen haben, in dem Glauben , daß er an der
deutschen Einquartierung Verrat geübt hätte. Auf Schleich¬
wegen gelangte ich in die Nähe PfalzburgS , daS noch
immer dem Feinde widerstand. Zu meiner unaussprech¬
lichen Freude hörte ich, daß Sie genesen, daß Sie noch
in dem Hause meiner Elteni weilten, und daß diese durch
die Deutschen nicht meiner Tat wegen zur Rechenschaft
gezogen waren . Und doch. Jeanne , wußten Sie , daß ich
eS gewesen, der in jener Nacht die preußischen Jäger
überfallen, und der auf Sic die Waffe gerichtet" -

»Glauben Sie , ich würde es Ihren Eltern verraten
haben?'

.Der deutsche Offizier konnte niich erkannt haben" . . .
»Ich weih nicht, ob Leutnant von Simmern Sie er¬

kannt hat Ich habe ihn nicht wiedergesehen, er marschierte
am nächsten Morgen mit seinem Bataillon ab. Aber
weshalb kehrten Sie nicht in das Haus Ihrer Eltern
zurück? Niemand von den deutschen Belagerungstruppen
kannte Sie ."

.Ich wagte nicht zurückzukebren' , -ntqegnete Viktor
mit gesenktem Haupte , „ebe ich nicht Ihre Verzeihung er¬

langt hatte . Ich umschlich Chateau Pernette wie ein
wildeS Tier : ich verbarg nüch am Tage in dem nahen
Walde von Bonne Fontaine , am Abend umkreiste ich daS
Haus meiner Eltern , oftmals den Entschluß faffend, ein-
»utreten, aber jedesmal zurückbebend bei dem Gedanken.
Sie könnten mir zurufenr Hinweg Mörder ! Feiger
Mörder !' . . .

.Welche Torheit ? '
„Da kapitulierte Pfakzburg. Ich schlich nüch mit dem

Landvolk in das geöffnete Tor der Festung, ich beobachtete
Ihren und der Meinigen Einzug in dieses Haus , vorhin
sah ich Sie am Fenster stehen, da hielt es mich nicht
länger zurück. Ich eilte in das Haus , ich nrußte Sie
sprechen, ich mußte Gewißheit haben, ob ich wieder vor
Ihnen erscheinen durfte, oder ob ich verurteilt war , zu
sterben. Denn das stand fest bei mir, Jeanne , ich würde
in den Tod gehen, wenn Sie keine Gnade übten, wenn
Sie mir nicht verziehen.'

.Sie können ruhig hier bleiben, Viktor, ich habe
Ihnen längst verziehen . .

Der leidenschaftliche junge Offizier stürzte zn thren
Fußen nieder, ergriff ihre Hand und preßte sie an Me
Lippen, ohne daß eS Ieaaiir verhindern komte.

»Stehen Sie auf , Viktor — ich bitte Sie . . /
„Nicht eher, Jeanne , bis Sie mir sagen, bah € te

jenen Deutschen nicht mehr lieben, daß Sie ihn nie mehr
Wiedersehen wollen ! Nicht eher, Jeanne , al» biS Sie
meinem Herzen neue Hoffnung, neues Leben eröffnet
haben . . . '

„Schweigen Sie , Wahnsinnigê . . . verzeihen kam»
ich Ihnen die unsinnige Tat , aber weiter dürfm Sie
nichts fordem ! Stehen Sie auf . . . ich bitte Sie . . .  *
ich befehle es Ihnen . . .'  i

Er versuchte abermals ihre Hände , u küffen, Are
Knie zu umklammern . Sie riß sich loS und Vieh th»
heftig zurück, daß er fast zu Boden stürzte.

V (Fortsetzung folgt)
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«srmrsch der Ardei, ms Teherm
Zürich . 28 . Jan . (Tel . Etr . Bln .) Mailänder Blät-
«rlden den Bormarsch der Türken von Kaswin nach

k^deran zur Besetzung der persischen Hauptstadt.
«rremnsl als Ziel der österreichischen Offensive.

M a , l a u b , 28 . Jan . Der „ Corriere detta Sern"
'meldet aus Petersburg , daß die Oesterreicher in der Buko¬
wina und in den Karpathen , also ans zweien von den
Ikampffeldern , eine doppelte Ossengve entwickeln, , dre als
emeinsames Ziel Przcmysl habe . Zwer Bahnlmren Han¬
en ibi en Tür ihre Operationen zur Verftigung.
e" u,,lcl 1 ’ Der sibirische Winter.

Vet elsburg,  28 . Jan . In Tomsk herrscht eine
emve atur von 45, Grad Reaumur unter Null.
Slowo " sind die Leiden der Kriegsgefangenen groß.

Laut

Bdpit: t

Englische Flieger über Zeebrögge.
B e r l i n , 28 . Jan . Der „Lokalanz." meldet aus Am-

icrdam : Der „Telegranf " meldet , daß seit einigen Tagen
mqlische Flieger über Zeebrngge wiederholt Erkuudungs-Klüge ausführten. Am Freitag kreuzte ein solches Flugzeugine halbe Stunde über dem Hafen , konnte jedoü, trotz hef¬
igen Schrapnellfeuers unbeschädigt entkommen.

Japanisches Ministerium in schwieriger Lage.
WTB . (Nichtamtlich .) B a s e l , 27 . Jan . Nach einer

aus Mailand kommenden Meldung der „Baseler Nachrich-
lerr" haben der Marine - uckd der Kriegsminister Japans
für die erste Hälfte des Jahres 1915 einen außerordent¬
lichen Kredit von 28 Millionen Den verlangt . — Der Füh¬
ler der Dosikei -Partei , Uissi , ist aus dieser ausgeschieden,
roeil er in verschiedenen Fragen init dem Minister des Aen-
ßern , Kato , nicht einig war . Dadurch ist das Ministerium
Okuma in eine sehr schwierige Lage geraten.

SerMen:
Inder zur Verstärkung des serbischen Heeres.

Athen,  28 . Jan . „ Hestia " erfährt aus zuverlässiger
Quelle , daß demnächst zur Verstärkung des serbischen Heeres
in Antivari in zwei Transporten je 80 000 und 50 000
Inder , die aus Aegypten kommen , gelandet werden sollen.
-C. G .-A .)

von Hohenborn , das Gefolge und hohe Militärs , unter ih¬
nen Offiziere der österreichisch -nngarischen und der türki¬
schen Armee . Hofprediger Goens hält die Festpredigt über
das Bibelwort ^ „ Er legt uns eine Last ans , aber er hilft
uns auch." Den Schluß des Gottesdienstes bildet das Nie¬
derländische Dankgebet , das von allen Anwesenden mit tie¬
fer Ergriffenheit gesungen wurde . Nach deni ^Festgottes-
üienst nahm der Kaiser den Vorbeimarsch der Truppen ab.

Der Kaiser begrüßte dann die Offiziere des Großen
Hauptquartiers und richtete an die anwesenden Kriegsbe-
nchterstattcr huldvoll nachstehende Worte : „Guten Morgen,
meine Herren ! Ich mache Ihnen mein Kompliment , Sie
schreiben ja famos ! Ich danke Ihnen dafür . Sie leisten
Vorzügliches . Ihre Artikel haben einen hohen patriotischen
Schwung . Es ist von großem Werte für unsere Leute in,
Schützengraben , wenn wir ihnen solche Sachen schicken kön¬
nen . Und nun noch eins , meine Herren , merken Sie sich
das : Mein Grundsatz auch für diesen Krieg ist das Wort des
alten John Knox , des Reformators von Schottland : Ein
Mann - mit Gott ist immer die Majorität ! "

9leiic KmMrWuH.
M ü nchen , 28 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) In den „M.

R . N ." schildert Ludwig Ganghoser ausführlich ein Zusam¬
mensein mit dein Kaiser . Der Kaiser sagte im Laufe des
Gesprächs zu Ganghofer : Ihre Bayern verdienen alles Lab.
Sie Haber, feste und tüchtige Arbeit gemacht , und vorwärts
geht es überall . Gott sei Dank ! — Der Kaiser , der vorher
scherzhaft gesprochen hatte , wurde dann plötzlich ernst und
meinte : Wer hätte damals ahnen können , was jetzt gekom¬
men ist und daß wir uns in Frankreich Wiedersehen wür¬
den ! — Ganghofer berichtet dann über einen militärischen
Lichtbildervortrag , in den , eine Neuheit der Kriegstechnik
vorgeführt wurde . Ganghoser schreibt : Die ersten Licht¬
bilder sind für mich völlig unverständlich . Erst nach einer

also meist dis 50 Gramm schwere Briese >u,d Posttarten
.1685 170 schwerer frankierter Feldpostbriefe »>,d Feldpost
Päckchen. Davon rührten her aus dem Rcichs -Postgebftt
0,6 Millionen , aus Bayern rund 1 Million , ans Mrttem«
berg rund 0,4 Millionen Sendungen.

Braubach , de» 20 . Januar.
(— ) Dem Kriegerverein  wurde von Frau,Sa-

uitätsrat Dr . Romberg der Betrag von 70 ^  überwiese»
und von Herrn Sanitätsrat Dr . Momberg (Bruder des ver¬
storbenen früheren 1 . Vorsitzenden ) der Betrag von 30 <M
zur Beschaffung einer Fahne auf den, Kriegerdenkmal ge¬
stiftet.

- !- H v l z v e r st e i g c r u n cz. Die Durchschnittspreise
bei der am 25 . d . M . stattgesu „ denen Holzversteigerung
waren außerordentlich hoch und betragen : Buchenscheit das
Klafter 30,10 M,  Buchenst , üppel das Klafter 24,50 M,
Reiserknüppel das Klafter 8,70 C H  und Buchen,vollen das
Hundert 12,30 JL  Leider war die Menge des Holzes nicht
groß , sonst hätte die Gemeinde eine wesentlichere Einnahme
gehabt . Die Versteigerung fand iw Distrikt Birmmstranch
bei Dachsenhausen statt.

> Ea m p , 25 . Jan . Die Frau Widve Johann Salzig
steht schon 30 Jahre in, Dienste der Firma Joseph Schnu¬
ren in Bornhofen . Gewiß ein schönes Zeugnis für Ar-
breitgeber wie Arbeitnehmer.

k Camp,  27 . Jan . Unter allgemeiner Teilnahme
wurde am 25 . ds . die irdische Hülle unseres Altbürgermei-
sters Christ . Salzig zu Grabe getragen ; nahezu 90 Jahre
ist er alt geworden . Der Verewigte war ein stets echter Bie¬
der - und Ehrenmann gewesen , geachtet und geliebt von sei-

Die Bekämpfung dernett Vorgesetzten und Mitmenschen,
badischen Erhebung Ende der vierziger Jahre und den Feld-

(_ i_ 7 , zug nach Schleswig -Holstein hat er mitgemacht . Mit Be-
Weile begreife ich durch das gesprochene Wort und ich begin - geisterung tvar er Soldat gewesen und bis zu seinem Tode
ne in erregter Spannung zu ahnen , daß es sich hier um eine
wichtige und für die Kriegsführung hilfreiche Sache han¬
delt . Immer wieder stellt der Kaiser mit raschen , knappen
Worten eine Zwischenfrage . Nach den , Vortrag geht der
Kaiser ans den jungen Offizier zu , der den Vortrag gehal¬
ten , reicht ihm die Hand und sagt : Jcb danke Ihnen ! Das
ist eine gute Sache ! Glauben Sie , daß uns die Franzosen
das nachmachen können ? — Der junge Offizier in , verwit¬
terten Feldgrau lächelt : koo schnell nicht Majestät ! Wir
haben das jetzt erst gesunden!

Erdbeben in Bulgarien.
WTB . So fia , 28 . Jan . Im ganzen nordwestlichen

Bulgarien wurde gestern ein leichter Erdstoß verspürt . Es
wurde nur unbedeutender Schaden angcrichtet.

Wer 8 rotge !reiöe verfüttert , versünLryk
jidi rrm Daftrlande und madil JiA Krakbarl !

•Aoßere IWe:
B e r l i n , 28 . Jan . Das „Bert . Tagebl . " meldet aus

Ksnftrmünopet : Aus Dedeagatsch eingetroffene Reisende be¬
richten, daß vor einigen Tagen in Patras ein Attentat ge¬
gen König Konstantin versucht worden ist. Als der König
w»» einer Truppenbefichtigung nach der Präfektur zurück-
krhrr«, habe ein Mann zwei Revolverschüffe gegen ihn abge-
fkuert , ohne ihn jedoch zu treffen.

RilitSrMaüirm
WTB . London,  28 . Jan . Die „Daily Mail " mel¬

det aus Lissabon vom 25 . Januar : In der gestrigen Bcr-
'«mmlung der demokratischen Partei wurde beschlossen, der
neuen Regierung eine starke Opposition zu bieten . General
Castro Hai die Freilassung aller verhafteten Offiziere ange-

ŝ ner die Rückgabe der Säbel an alle Regimenter
-uno Einheiten sowie an einzelne Personen , die sie freiwil-
ng abgelegt oder dem Kriegsamt zugesandt hatten . Die
2 ,egel , die an Geschäftsräume des republikanischen Organs
owre der Lucia und des Intransigente gelegt worden wa-

^ e,u^ ern * kvorden . Castro hat dem Mitarbeiter der
" Laim Mail " eine Unterredung gewährt , in der er sagte,
■ rtl Absicht , entschieden vorzugehen sich aber iuner-
nalb uer Gesetze zu halten . Es sei nötig , beruhigend zu tvir-

Nach den Wahlen werde die Negierung wahrscheinlich
wrede: mit Zivilpersonen besetzt werden.

Mette mmm  ZWMWMmdgeSMß ffir
D « WMd.

Ko nfta ntinopel,  28 . Jan (Tel . Ctr . Bln .) Der
rumänische Militär -Attachee hat , als er dem deut-

'chen Botschafter zum Geburtstage des Kaisers die Glück-
müN)che übermittelte , zugleich auch die aufrichtige Sym-
vathie der rumänischen Armee für den Kaiser und das beut»
w>e Heer ausgedrückt . Dieser Sympathiebeweis hat in

-ftqtpen Politischen Kreisen lebhaften Eindruck gemacht.

Der Kaiserm die Kttegstzenchterftiittk!'.
^ ^ ' n , 28 . Jan . (Tel .) Aus dem Großen Hanpt-

I der Korrespondent des „Berl . Tagebl ." über
Raum Reburtstagsfeier u . a . folgendes : In einem kahlen
links mir !- ^ -r "^ckwaiid ein Altar mit Decke, rechts und
stnläßlich 'de??! fand  der feierliche Gottesdienst
R stanz geföTIt
fchernnenge.
Estrade de

nläßCck b ^ ^ "wieme
l acru  nJ .“f^c&ur ^.ta9e-’ unseres Kaisers statt. Das Haus

* 6nk einer dicht zusammengedrängten Men-
subpen , Kreuzschweftern usw.>Lirrar>e oer & 's ' ' ' -Aus einer

<ÖtnV ih-.. mfl8ec  üanz allein vor allen aui seinem Stuhl
? maS  Um den Kaiser der ReichskwÄ

' ' - n^ianar o. Tir , itz, der neue Kriegsminister Wi!

M StadtM Kreis.
Oberlahnstein ^ den 29 . Januar.

!- ! Zur Kriegsanleihe.  Wir machen auf eine
Anzeige des Reichsbank -Direktoriums in dieser Nummer
aufmerksam , die vom Umtarrsch der Zwischenscheine zu den
■) % Rcichsschatzanweisringen der Kriegsanleihe von 1014
handelt.

Feierlich  gestaltete sich gestern die Beerdigung
des verstorbenen Kriegers Paul von der Heiden vom Land-
sturmbataillon Oberlahnstein , da ? ihm das letzte Geleite
gab . Die Beteiligung der Bürgerschaft war groß . Id . i. p.

!- ! Nachtvag.  Man schreibt uns : Zu dem gestrigen
Artikel über die Feier der Verwundeten des Kaiser -Ge¬
burtstages im Gesellenhause , hier , ist noch znznfügen , daß
der daselbst stationierte Arzt Herr Dr . von Dyminski be¬
reits am Vormittag eine kernige Ansprache in echt patrioti¬
schen, Sinne hielt/welche mit einem begeisterten dreifachen
Hurra aus seine Majestät unseren geliebten Kaiser allerseits
freudig ausgenommen wurde . — Ferner werden wir ge-
bet "n mitzn 'teilen , daß sämtliche militärische Vereine an der
Kaisersgeburtstagsfeier im Schmucke ihrer Ehrenzeichen u.
der Fahnen von Coneordia und Militärverein teilnahmen.
K . B . „Kameradschaft " dagegen fehlte.

( !) Turnerisches.  Am Sonntag , den 31 . Jan .,
nachmittags l Uhr , findet in der Germania die Jahres-
hanptoersannnlung der Turngesellschaft statt . (Näheres in
der Anzeige der Samstagsnummer .)

! ! D i' e Quetsch  m ü h l e . Ein Leser , von Berns
Leiter eines großen Hotelnnternehmens , schreibt uns:
„Zwecks besserer Ausnutzung der Hase,Vorräte wäre ^es
Landwirten und Pserdehallern dringend anzuraten , sich
eine Ouetschmühle auzuschaffen . Ich habe seit zwei Jah¬
ren eine Qneischmühle im Gebrauch und erspare bei 6 Pser-

! den täglich 6 Kilogramm Hafer . Meine Perde sind dazu in
besserem Zustande als früher bei größerem Haferverbrauch,
Angesichts des großen Pferdebestandes Deutschlands ließen
sicb enorme Ersparnisse machen . Um den kleinen Pferde¬
haltern die Anfchafftingskosten für eine solche Mühle zu er¬
sparen , und nw das Verfüttern des gequetschten Hafers zu
fördern , könnte die Ausstellung solcher Maschinen von den
Gemeinden , Korporationen oder Mühlen in die Wege ge¬
leitet werden ."

! !! 20,95 e/ / f ü r einen  M a i n z e r K ä s c erzielte
eine amerikanische Verlosung , die am Montag zun, Besten
des Roten Kreuzes bei einer Rekruten -Besichtigungsscier
veranstaltet wurde . Von derselben Kompagnie sind bis jetzt
der Reichsbank rund 10 000 M  in Gold zur Nmwechslung
übergeben worden.

Niederlahnstein, den 20. Januar.
) !( Eh ru ng . Der Oberstabsarzt Dr . Schmitz von hier

erhielt für Verdienste im Felde das Eiserne Kreuz.
(-) D e r F e l d p o st - V e r ke h r . Nach einer am 16.

Januar vorgenommenen Zählung sind an diesem Tage
aus den , deutschen Reich 7 9- 9 940 Feldpostbriessendungen

ö | nach dem Felde abgegangen , nämlich 4 30 -1770 portofreie,

dafür begeistert geblieben ; gern sprach er von seiner Sol¬
datenzeit und da wußte er noch mit lebendigster Erinnerung-
Einzelheiten anzugeben . Mit Recht wurde er die lebendige
Chronik genannt . Auch andere Verhältnisse und Vorkomm¬
nisse bürgerlicher und religiöser Art aus der Gerneinde und
Umgebung hatte er noch bestens in , Gedächtnisse . Mit wah¬
rer innerer Genugtuung sprach er davon , ivie er , ohne Ver¬
letzung seiner Amtspflichten als Bürgermeister sein Bestes
getan habe , im Kulturkämpfe den Gnadenort Bornhofen
und die Tätigkeit der Geistlichen daselbst möglichst zu schüt¬
zen und aufrecht zu erhalten . Der Mann war überhaupt:
stets eine tief religiöse Natur und das gibt die beste Erklär¬
ung ab nicht bloß für sein sittliches und geordnetes Verhal¬
ten im Privat - und Familien -, sondern auch in, öffent¬
lichen und amtlichen Leben . Möge Gott ihm alles reichlich
vergelten!

I» B o g e l , 20 . Jan . Unteroffizier Strack , Zirnmer-
meister von Bogel , beim Landsturm -Bataillon Breslau,
Sohn des Maurermeisters Strack , erhielt für seine Tapfer¬
keit in Rußland das Eiserne Kreuz.

BermWcr.
Die se l bst g e ier >i ct te Liebesgabe der

..höheren Tochter " . F -lst hatte in dem vornehmen Pen¬
sionat gelernt , wie man Muük macht . Tennis spielt und
über L ' terat,n spricht . Aber als ibf Bruder , der Ärtillerie-
leutuont , ins Fld ging , da zeigte es sich, daß diele Kemtt»»
iuffe nicht ansnichtkn , um den jungen Krieaer mit einer
zweckmäßigen Mndarbeii zu "erfteue » Deshalb sah Else den
Damen ihrer Bekanntschall scharf eus die fleißig ?,, Fingem.
Alsdann kaufte sie ein Schock Striönaditn , sowie ein Pier-
telzentner Wolle und verfertigte hieraus im Laufe der Zeit
ein Paar Strümpfe . Sie schickte sie de», Brirder worauf,
dieser an sie schrieb: „Dein Selbstgestricktes habe ich erhal¬
ten . Bitte sende Gebranchsamveisung !"

* Ein schmiesjqes Problem  Postbsamter (zum
Dienstmädchen das ein Feldpvstpoket aufgib !): „Für den Fall,
daß der Adrcffat nicht auszusinden ist , können Sie bestim¬
men , daß die Sachen verteilt werden ." Dienstmädchen : „Ja.
recht gern . . . aber was sind zwei Wurst für die ganze
Armee ?"

Belgiens und Englands b i « he rige Ber-
lustbllanJ (in österreichischer Währung ). Ja einem öster¬
reichischen Blatt « lesen wir folgendes Scherz Ütse!: „WaS
kostet den Belgiern .. und Sr -gl-uwe , n dis jetzt der
Krieg ? " Antwort : „Eine Krön , und 38 Heller " (Den Bel¬
giern eine „ Krone " und den Sogiä « d« n 38 H .Ler, nam-
iich 19 ..Kreuzer " .)

Die blinden Krieger.
(Ein Erlebnis .)

Die Liebe hatte die Sieben gefunden
Und zu sich geladen in trauliche Stunde ». - - - -
Nun saßen sie noch urn des Hauses Tiich,
An Leben so jung , an Leben so frisch.
Und doch, o Jammer , sie sahen nicht mehr
Der Erde Schönheit um sich her.
Da draußen die wilde , grausame Schlacht
Hatte sie arm und — blind gemacht . —
Und als nun 1 bie traulichen Stunden zu Ende,
Glitten noch eines Blinden Hände
lieber die Tasten träumend ui,b leise
Und begannen wie lockend die Weift:
„O Deutschland , hoch in Ehren ." — -
Als wenn sie alle sehend wären,
Als wenn erging in neue Schlachten . >
Und ihnen Sieg und Sonne lachtec: ,
Die Wangen glühend , Hand in Hand
Nun einer bei dem andern stand,
Ein Herz und Sinn , rin heilig Lieben!
Und Helden  wäre, , da die Sieben!
Es klang mit Macht durchs stille . H» us:
„Haltet aus im Sturmgebraus !"
Wie ein Gebet sang hell em.gor
Das deutsche Lied ' dor blinde ' Chor.

Reinhol dBr a n n.



9 * vö«2J;?:Mts. IN den Distrikten Schwarzwald DietricbS.
dell . Kirschenfopf und Sandkaut abgehaltenen tzolzversteiae-

rungen find genehmigt worden . ’ vmzv . rgetg. -
Oberlahustein,  den 28. Januar 1915. D er Magistrat.

Beslhllfflllig oon SMmare«!
de» 1. 5efitaar1. 3s.

* w • Ä . abends 87, Uhr.
£nbft lw ».Hotel Stolzenfels " eine Versammlung
beĥs Besprechung über die Notwendigkeit der Be

, Belrmtmachmg.
1. Die 3,Dif(l)fnj(t|fiuf p de» 5°|o Uelibssifiahanweisvngen
1 »»»1814 lKriezs»,leihe» könne« ,«« 9

I Februarh. 3.  ab
in di- endgültigen Schatzanweisungen mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
« t, ^"det bei der „Umtauschslelle für die Kriegsanleihen' Berlin W 8
Sunl bt ' jum 2s " Mai übernchme.t sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasŝ . in'. . . ... . r cp'ung bis zum 25. Mai d. I die kostenfreie Bermtitlung des Nmtauschss

sch« ,-!, et»e,« n,el> Mi UefoBters Ser tz« Wen%8ÄrÄ r»Lm»:™Ä̂fZlÄVÄ "? ‘T
. Wm « »0» Dmenmre« bl«n|» unbtn M ben ( .mmitlen eMfcn“ m,urti$ ,i,* So™ulL \ u b<n8mX £ "Äi

Aalt- Hierzu werden ganz besonders die Hausfrauen , I ôrl tn Empfang genommen werden. * ^ " n omun
die Metzger und Verkäufer von Conferven. die Gast- ^ Firmen und Kaffen haben die von ihnen eingereichten Zwisckenlchein,
kad̂ .̂ ^ a^ wirte somle bte Bauersleute ergebenst einge. « eben der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen ^ rechtsladen. Bel der Wichtigkeit der Sache ist ein zahlreilber >2 DerUmtankn, hepiimtM . i.M . i». . .. - n, « i . " ü:
Besuch erwünscht. ^

Oberlahnstetn, den 26. Januar 1915. I 1824 — findet vom

-A I. tf stn I. man L. 3. ab

wtl &eS  hin alle Besucher des Friedhofes denselben ohne Säumen Dt* ,UJ? V**11* ~

tr. ff«n«mÄ 8C “ fU‘ fSt " " d -° R-ich«sch. »MEis °„g.n g.
Berlin,  im Januar 1S15.

?leicksbanK-Oirektor!vm
Havenstein . v. Grimm.

^ . . ^ "»nummer mn ihrem Firmenstempel zu versehen
®e* ^^̂ wischenscheine zu den 5% Schuldverschreibuaae«

JSL ®*"« ?)?"* mdf * 00tt 1914K̂riegsanleihe ) — unkündbar bis " Ok”ri'

»erlaßen wollen.berlahnstein,  den 26. Januar 19 5.
Der Bürgermeister.

Ei « goldenes Kreuzchen
ch ats Fuudsach« hier abgeliefert worden,

vberlahnstein.  den 28. Januar 1915.
Die Polizei Verwaltung.

) 2,20 lang geschnit-
s ten und zu Etnftie»
' digungen geeignet.

Holzversteigermg.
Am Montag , de« 1. Februar er.,

vormittags 10 Ahr
ftMtang«nb, werden in dem hiefigen Etadiwalde
. . B. . . . Distrikt Lichten 12 und 14
s,e beigesetztenHölzer versteigert:

8 Eichenstämme mit 2,75 Festmeter.
4 Raummeter Eichenschich!Nutzholz,

4« „ Kiefernschichtnutzholz
„ Eichenschcit,

® * Eichen -Knüppel.
*" h Bucheri -Scheii.

„ Buchen -Knüppel,
4S „ « tefernscheit.

» Kiesern -Knüppel,
a 26 , , 1 Eichen - und Kiefern-Reiser -Knüppel'

feinSrlki m * !‘m 91- Uhr . Begin̂ der « er-
KLüch ." ; « v !L ih.  ® nfaMfl am  ® C0C der schönen
s , bemerkt, daß die am 11. Januard. I . slaliaebabt«
z °^ ^ ««sung im Distrikt Lichten 14 nicht genehmigt worden
te/m ?tÄL 0erPeiflernl,en  W* 1 i " vorstehender Auf-

Nie der!ahnstein,  den 26. Januar 1915.
-_ __ _ _ Der Magistrat: Nedq.

erhält man bei

Wiih. schick
Hochstraße 34.

Alle Schreibwaren . S,
bedarfsartikel . Seri
Kopf-. Anfichts-

Gratulationskarte
Befreiung : Soennet

Briefordner ei«.

5flr Medernerki!
»MtiMit, Mae, Hia.
Zigarette
beste Qualität « , t —5

verkauf
soll größerer Posten billigst
ldgestoßen werden. Tara,

frische Waren Hunderte
Mille stets vorrätig.

Wenn für Liebesgaben

^ößwren Mengen zu Gng
N « r töhrstraste 8 »,

gegenüber der Herz-Jesuktr
im Laden.

Jod. Backhai
Cobleni.

Mflndelstcher ,unter Gara ntie des Bezirkeverbandes des Regierungsbezirk «wi^ s . a^
r^ ndesbankstclle Oberlahnstein.

Reichsbankgirokonto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 619, Fernruf 114
Ausgabe 4°0 Schuldverschreibungen derNassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10006 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung und Verwaltung (offene Depots).
An- und Verkauf von Wertpapieren , In¬

kasso von Wechseln und Schecks, Ein¬
lösung fälliger Zinsscheine (für Kontoinh.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohneAmortisation
Darlehen an Gemeinden und öffentlicheVerbände

Sterbcfallshalber guter
Mkel, Oese«, özi
Mkt, SriWlO

Wie»,
verschiedene Kupferne
rollen usw zu verkaufen.

Näheres
Niederlahaftei»
Coblenzerstrahe lss

Darlehen gegen Verpfändung von Wert-
1-Darlehen)

- - - 6 -6'-»* »tij
papieren (Lombard-

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Güterstekgeldern
Kredite in laufender Rechnung.

J 6tf »«i«kte»g.
• ■wr .ir.üjrr s
— . Die Stadtkasse.

Holzversteigemg
« der Köttiglichen Sdersörfterei LaHOeii.

Schutzdezirk Dachsenhause« I
am Montag , den 1. Febr . ISIS , vormitt . 11 AKr

ovn ■?  Dachsenhanfen . Wirtschafi Ohel . 1
ei * 26 30a  Diezert und 32 Knippheck

- /5° Hdt' Wellen. Buchen: 26
M „ "vscheiiholz. oo7 rm Scheu und Knüppel, 42 90 Hdt
^ 3"' m Nadelholz : 83 ©langen 2.unb 3. KI„ 1,10 Stangen 4. und 5, Kl °

^M " ge« Kriegshinterbliebenen
*« Horchheim. Nieder- nah Oberlahnstein.

vmttag, des 31. 3ss. 1915. ahesds6 Ar
iw Saale des Hotels Douqu- in Niederlahnstein: ^

Vortrag*
Herrn Oberpfarrers a. D. Ley Eöl « .

Mt ter große Krieg oon i9i4|is anher
«tot » guten Wlrknigeg and) eilt gega-
stmge Almdher»«, ter trite» chrWchm
Komesftane» in DentsHlM zu Jaijt haben?

Einttittskarte « ä 50 Pfa . find sckon i.-«-t t«
Hoiel Douque erhäliltch. Während des Vorlrags darf nicht
faucht und können Speisen und Getränke nicht verabfolgt

Zu zahlreichem Besuche ladet ein Das Komitee.

vi « WnssBnisehe Laudesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für M«ndelrcrm»gen.
nassanisebe Lebensversicherongsaostalt.

— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —
Lebensversicherung

(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung)
tlletne Lebens Volks - Versicherung

(Versicherungen über Summen bis zu Mk °000 einsrhl nK„„ . ,
wie Sterbegeld, Aitcrsversorgungs , Militärdienstkosten-, Aussteuer ÄdÄmichÄ ),

Hypothekenlilgungs - Versicherung . — Rentenversicherung
__ Direktion der Nassauischen Landesbank.

Dnksigmg.
Für hie unS bei dem Berlufte und bei der Beerdignna

meiner teuren Gattin , unserer lieben Mutter , Schwieger-
mutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante,

Sri» Katharina Schoth
Mioiefene liebevolle Teilnahme und Beieiligvng an der
Beerdigung , sowie dem Wirteverein , und den Kranz, und
Meffespendern sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

«hevistznftatn . den 29. Januar ISIS.

3oh. Schoth«ich Aogehörige.

FreiwilligeFeilkmehr
Vderlchlstedl

Freitag , den 29. Jan,
abends 8' /, Nhr

'GcfleralVersanmloag
bei N . Echaab, „zum

«ater « Hein-.
Tagesordnung.

Geschäfts- >nd Kuffenbericht.
Sonstiges.
Es wird zahlreiches Erscheinen

der Mitglieder , in Uniform, er-nartet.
Das Kommaudo.

Sestecke
[Ersntzmrecntßs Silber

Garantie fQr ifle
Silber-Auflage
Verkaufsstelle:

i

Gaskochermit de« besten
Do-pelf-arbremer

w Jj jj fjj
Gasbadeöfen. Badewanne «, mit und ohne Gas¬
heizung Beleuchtnngskörper , Gastische « nd
SchlSnche, Pettoleum - «nd Spirituskocher
— fowre alle KrfahteUe —

empfiehlt zu billigsten Preisen.

kr. Lroat rboi8,LW -.̂

3 Witze Kiscktreher
»ifÄl kleiner Stadt in Sachsen für danernd»
«esi ^ ftigung sofort gesucht. Verdienst7 bis 10 Mark

X 8’ * * 8* U^ rkitaft. Reisegeld wird vergütet.
»Wb« * "fien *" b01  bahnsteirier TageblattZunter „Eisev-

»Verssrgt Esch mit Borrst« Schlveisefleisch-Slwermare!''

— Telefon 126 —

Eise WWMW
Peru Guano

Orighal Füllhopnmapko
trifft heute bei mir ein.
- a bie  greifbaren Vorräie an künstliche» Düngemitteln
auherst knapp und stark begehrt sind, empfiehlt sich eine un-
verzuglrche Srckerung des Bedarfs schon ron selbst. Ich
bitte daher hofl. um frühzeitige Basfellung. ^

Christian Wieghardt,
Branbach a. Rh.

T»ruercii
Sbwlxhifteii.

__ _ «. 8 .
Samstag » den 30. Januar , I

abends >/,9 Uhr:Jahres-
Hauplversammlunq

im „Deutschen Haus ".
Tagee -Grdanng:

1. Geschäftsbericht.
2 Turnbericht.
3. ErgänzunaSwahl d. Borftaudes
4. Kassenbericht.
8. Aufstellung des Haushaltsetais
6. Beschlußfassung üb Vergütung

des Kassierers der Hausver¬
waltung.

7 Verschiedenes.
Zu dieser wichtigen Hauptver¬

sammlung werden die Mitglieder
dringend ersucht, vollzählig zu
erscheinen.

Drr Vorstand.

vkfferer Hm
ucht in Overlahnstei » per sofort!
schii« mödi . Zimmer bei besseren
Leuten . Gefl . Off . a. d. Exped. !

öchSie Wohiusg
Zimmer und Küche z April!

an ruhige Einwohner zu vermieten !
Niedeelahnstei « , Rheinstr . 2.

Tüchiiger zuverlässigerPferhelrsecht
zum 15 . Febr . gesucht von d«

SiwLt Mariill-Vr
Oberlahilsteill.

2 MH,«,,«
|ta vermieten.

-chnltheistengaff » 1.

hsokleme
zugkräftige
Reklame

l Kostenlose Beratung uni
Vorschläge über die Aas

' wähl erprobter Insertkms
!Organe durch die ältest!

Annoncen-Expeditioa
Haaeensteln L Vogl«

I Akf- Bes., Frankfurt a. Mal*
SchSlSerplatz2, Eingaag
n»ch«Rhel©eretr . 1 ~Tef. I,«
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